
	

Nierengesundheit	mit	Labortests	klären	

BERLIN	–	Nach	der	Joggingrunde	im	verschneiten	Park	zieht	es	im	Rücken?	Liegt	bestimmt	an	
den	verspannten	Muskeln!	Immer	wieder	juckt	die	Haut?	Kein	Wunder	bei	der	trockenen	Luft	
im	beheizten	Büro.	Häufig	stimmen	solche	Selbstdiagnosen.	Allerdings	kann	auch	eine	Nieren-
schwäche	solchen	Beschwerden	verursachen.	Unbehandelt	führt	eine	Nierenfunktionsstörung	
zu	schwerwiegenden	gesundheitlichen	Problemen	bis	hin	zum	Nierenversagen.	Labortests	hel-
fen	dabei,	eine	Nierenschwäche	frühzeitig	zu	erkennen	und	entsprechend	zu	behandeln.	

Unklare	Beschwerden	ernst	nehmen	

Nach	Angaben	der	Deutschen	Nierenstiftung	leben	hierzulande	etwa	neun	Millionen	Menschen	
mit	einer	chronischen	Nierenkrankheit	(CKD)	–	von	der	die	meisten	Betroffenen	noch	gar	
nichts	wissen:	Nierenerkrankungen	verursachen	in	der	Regel	erst	im	fortgeschrittenen	Stadi-
um	Beschwerden,	die	zudem	häufig	recht	unspezifisch	sind.	Dazu	gehören	unter	anderem	Er-
schöpfung,	Appetitlosigkeit	und	Muskelkrämpfe.	Auch	ein	erstmals	auftretender	hoher	Blut-
druck	bzw.	immer	schlechter	einzustellender	bestehender	Bluthochdruck	können	auf	Nieren-
schwäche	hinweisen.	Zudem	steigern	bestimmte	Vorerkrankungen	wie	Diabetes	und	Herzer-
krankungen	das	Risiko	für	eine	chronische	Nierenkrankheit.		

Nierenfunktion	mit	Labortests	überprüfen	

Erste	Hinweise	auf	eine	Nierenschwäche	geben	erhöhte	Mengen	von	Eiweiß	und	Blut	im	Urin.	
Diese	lassen	sich	mittels	Urinstreifentests	–	etwa	beim	Gesundheits-Check-up	–	zuverlässig	und	
unkompliziert	nachweisen.	Lässt	die	Filterfunktion	der	Nieren	nach,	reichern	sich	zudem	Krea-
tinin	und	Harnstoff	im	Blut	an.	Legen	die	Ergebnisse	eine	Nierenschwäche	nahe,	schafft	die	
Glomeruläre	Filtrationsrate	(GFR)	Klarheit.	Der	Wert	gibt	an,	wie	viel	Blut	die	Nieren	pro	Minu-
te	filtern.	Eine	gesunde	Niere	reinigt	pro	Minute	mindestens	90	Milliliter	Blut.	Bei	Werten	da-
runter	liegt	eine	Nierenschwäche	vor,	die	je	nach	verbliebener	Leistungsfähigkeit	in	fünf	Stadi-
en	unterteilt	wird.	Je	früher	eine	Nierenschwäche	erkannt	wird,	desto	besser	lässt	sie	sich	be-
handeln.	Im	ersten	Stadium	etwa	kann	eine	Verschlechterung	der	Nierenfunktion	oft	noch	ge-
stoppt	werden.	

Weitere	Informationen	enthält	das	IPF-Faltblatt	„Nierenerkrankungen“.	Es	kann	kostenlos	un-
ter	www.vorsorge-online.de	heruntergeladen	oder	bestellt	werden.	Weitere	Bestellmöglich-
keit:	IPF-Versandservice,	Postfach	12	44,	63552	Gelnhausen.	Dabei	unbedingt	Titel,	Namen	und	
vollständige	Adresse	angeben.	

	 	 	
Das	Infozentrum	für	Prävention	und	Früherkennung	(IPF)	
informiert	die	Öffentlichkeit	über	bestehende	Möglichkei-
ten	der	Krankheitsvorsorge	durch	Laboruntersuchungen.	
Seit	über	15	Jahren	veröffentlicht	das	IPF	in	Zusammenar-
beit	mit	anerkannten	Experten	Broschüren	und	Faltblätter	
zu	einzelnen	Krankheiten	und	deren	Früherkennung.	Diese	
Veröffentlichungen	können	kostenlos	angefordert	werden.	
Das	IPF	wird	vom	Verband	der	Diagnostica-Industrie	
(VDGH)	unterstützt.	Seine	Neutralität	wird	durch	einen	
wissenschaftlichen	Beirat	gewährleistet,	dem	erfahrene	
Ärzte	angehören.	Weitere	Informationen	erhalten	Sie	un-
ter	www.vorsorge-online.de	

	 AUSGABEDATUM	
23.01.2024	
RÜCKFRAGEN	AN	
Susanne	Gerhards		
Redaktionsleiterin	
T	030-200	599	48	
presse@vorsorge-online.de		
www.vorsorge-online.de		

	
www.vdgh.de		

	



	

	
	 AUSGABEDATUM	 SEITE	

	 23.01.20
24	

2	
	

	


